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Ein wichtiges Arbeitsmittel bei der Aufbereitung von Saa tgut 
stellt der Zylindertrieur dar, der für die Auslese von !;lOgen 
und kurzen Beim/'ngungen HlI ~ Korngemischen eingesetzt 
wird. Da der Zylindertrieul' im Vergleich zu anderen Einrich­
tungen der Saatgutaufbereitungsmaschinen (Sieb/' und 
Windsichte r} eine g!'ringere spezifische Durchsatzleistung 
hat, wird im \l.hltmaßstab an der Entwicklung neuer Trenn­
verfahren und neuer Trennelernent!' gearb!'itel. 

Bekannt sind Ausles ee inri~htungen mit vl'rsl'hiedenen Einbau­
ten , wie Schneckt>n , Rutschen, Leitbleche lind W alzen. Diese 
im Trieurzylind er angeordnet en Zusatzorgane bewirken eine 
Zerstörung der sogenannten Trieurgutniere und eine verbes­
serte Einlagerung der Körner in die Zellen des Trieurs. Der 
Hauptmllngel dieser Au sl"'!'r iSI die niedrige spe-I:ifische Lei­
stung, deren Steigerung dUl'ch die kriti sche Drehzahl des 
Zylinders begrenzt wird. Ein weile rer Mangel der in der 
Praxis eingesetzten Zylindertrieure mit horizontaler Achse ist 
darin zu sehen , daß das Kurzkorn , Bruchkorn und Rnden' 
kurze Beimischungen keine gün stigen Bedingungen für das 
Einlagern in die Z!'llen vorfinden , weil das Langkorn diese 
Einlagerung behindert. Die da raus resultierende Nierenbil­
dung ist das größte Hinderni, zur Leistungsst eigerung. 

Es war' das Ziel de r Untersuchung, di" spnifische Durchsatz­
leistung einer Auslesevorrichtung vorgeschriebener Arbeits­
qua lität zu erhöhen . 

Mit der im folgenden vorgeslt' lIten Vorriehtung zur Längen­
klassierung von Korngernisch t' 1l w('rden di!' Nie renbilduug im 
Triellrmantel eingeschränkt und bessere Einlagerungsbedill­
gungen für das Kurzkorn geschafft' n, da ein erheblicher 
Prozentsatz des Langkorn es bereits über das Rundlochsieb 
abtransportiert wird , wodur('h !'ine Entlastung des Trieul's 
eintritt . 

1. Theoretische Vorbetrachtungen 

Zur Trennung von Korngemi,chen werden in der Landtech­
lIik vo rwiegend Rund- und Langlochsiebe eingesetzt. Wie 
allgemein bekannt, kla~$ ie ren die ersteren nach dem 2. Durch ­
messer, der Br!'ite, die letzteren Il~ rh dem 3. Durchmesser, 
der Dicke der Teilchen. Aber b .. reits Letoim cv /1/ machte 
darauf allfTll!'rk~lIm , daß die Bl'eitenklassier'ung mil Hilfe von 
Rundlochsieben dur'l'h die Länge, dem 1. Durchmt>sser der 
Teilchen, beeinnußt wird. Dies wird durch Bild 1 sehr gut 
veranschaulicht. Rein statisch betrachtet kann ein Teilchen 
mit d 2 < d. nur dann in die Sieböffnung elnschlüpfen, so-
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lange d, < 2d. ist. Insofern hält das Rundlochsieb nicht nur 
überb reite, sond!'rn auch überlange Teilchen zurück, wodurch 
eine K urzkorn-Langkom-Trennung grundsätzlich möglich 
wird . 

Durch die Dynamik des Vorgangs und durch zufäUige Er­
scheinungen , die in erster Linie durch die Struktur der Schüt­
tung hervorgerufen werden, kommt es zu keiner scharfen 
Abgrenzung zwischen Unte r- und t1berkorngrößen . Einerseits 
werd!'n durch Behinderungen Kurzkörn!'r im Oberlauf blei­
ben , andererseits kommt es zum Langkorndurchgang, wenn 
sich die Körner dieser Fraktion, durch äußere Umstände 
bedingt, aus der horizontalen Lage a ufrichten konnten. Fok 
und Kocin /2 / haben Huf ven;chiedenen Wegen die Durch­
gangswahrscheinlichkeit in Abhä ngigkeit vom VerhälLnis dt/d, 
ermittelt. Auf dieser Grundlage entwickelten sie eine Graphik 
(Bild 2), die außerordentlich deutlich werden läßt, daß eine 
gute VOl'sorlierung von Getreide und Beimengungen in Form 
von Bruch- und Rundkorn zu erwarten ist, wenn dtf2d. etwa 
1 gewählt wird . 

Durch praktische Versuche, vorwiegend im Rahmen studenti­
scher Beleg- und Diplomarbeiten , sollten die Möglichkeiten 
der Nutzung diesel' Effekte für die Leistungssteigerung eines 
Zylind ertri eun; aufgeklärt werden. 

2. Vers uchsei nrichtung 

Die Vcrsuchseinl'i chtung (Bild 3) bestand aus einem kreisför­
mig gebogenen, iluswechselbaren Rundlochsieb d , einer 
S"hnecke c mit H a rtgummirand , um die Körnerbeschädigung 
beim Transport zu reduzieren, dem Trichter 11, der mit einem 
Ein s tellschieber b zur Regulierung der Aufga bemenge verse­
hen wa r, den drei Auffa llgkästen f sowie dem Behälter h zur 
Aufnahme des Oberlaufs. 
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Bild 3. Schematlome l)arotellung des Venmd ... tands; 
a Trichter, b EInsteIlomleber, c Schnecke, d Rundloduleb, 
e Zwlodlengetriebe, f Auffangkösten für Durchlauf, gLeItblech, 
hAuffangkasten für Oberlauf, I Motor 
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Bild 4. Verteilung der Kornlänge 
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Bild 5. Oberlauf in Abhängigkeit vom Durchs. tz und von der 
Schneckendrehzahl bei einem Lochdurchme .. er von 6,0 min 
(Kurzkornanteil , 5 Prozent) 
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Der Antrieb der Schnerke c erfolgte durch einen Motor mit 
einem stulenlosen Getriebe. Mit Hilfe eines Zwischengetrie­
bes e war es möglich, Schneckendrehzahlen zwischen 50 und' 
200 Vimin einzusteIlen , Der Arbeitsvorgang verläuft wie 
folgt: Das Getreidegemisch gelangt vom Trichter a zum 
Rundlochsieb d und wird von der Schnecke c zum Siebende 
transportiert. Die Hauptmasse der Langkörner wird über das 
Rundlochsieb d gefördert, während der überwiegende Teil 
der Rund-, Bruch- und Kurzkömer durch die Sieblöcher in 
die AuHangkästen f gelangt. Die Einrichtung ist so auszule­
gen und zu betreiben, daß der sich im lJberiauf befindliche 
Kurzkomanteil unter den zulässigen Werten für Trieuraus­
lese liegt. Dann entfällt eine weitere Aufbereitung dieses 
Komanteils, der das Sieb als lJberlauf verläßt, wodurch die 
Entlastung und Durchsatzsteigeru'ng des Trieurs eintritt. 

Dieser Zielsetzung entsprechend wurden der Durchsatz, die 
Schneckendrehzahl, der Sieblochdurchmesser und der Besatz 
untersucht und deren Einfluß aur die Vorsortierung ermittelt. 
Als Versuchsgut diente Weizen, der mit Trieurabgang versetzt 
wurde. Die längenmäßige Zusammenselzung zeigt Bild 4. 

Mit der Versuchseinrichtung wurden Durchsätze bis zu 4 kg/s 
mit einem Besatz bis zu 5 Prozent verarbeitet. lJberlauf und 
Durchgang wurden getrennt aufgefangen, in die bei den Frak­
tionen Kurzkom und Langkorn getrennt, gewogen und ver­
rechnet. Für die Fraktionierung diente der Labortrieur K 292. 

3. Versuchsergebnisse 

Aus den Untersuchu.ngen geht eindeutig hervor, daß bei 
zunehmendem Durchsatz zwar die Langkornmasse im 
Uberlauf steigt, aber gleichzeitig erhöht sich auch der 
Kurzkomanteil, da die Kurzkörner in folge zu großer 
Schichthöhen nicht abgesiebt werden konnten (Bild 5) . Mit 
steigender Belastung wird die spezifische Siebfähigkeit gerin­
ger. Wie aus Bild 5 zu sehen ist, wurden bei einem Durchsatz 
von 3 kg/s und einer Schneckendrehzahl von 200 V/min noch 
20 Prozent der aufgegebenen Kurzkörner, das sind auf die 
Gesamtmasse bezogen 1 Prozent Kurzkörner, und etwa 
56 Prozent der Langkörner im trberlauf aufgefangen . 44 Pro­
zent der Langkörner gelangten durch das Sieb. Bei einem 
Durchsatz von 1,5 kg/s sank der Kurzkornanteil im lJberlauf 
auf ~ 0,4 Prozent, während der Langkornanteil ~ 49 Pro­
zen t betrug. 

Im Bild 6 ist der Uberlauf in Abhängigkeit von der Schnek­
kendrehzahl dargestellt. Man erkennt, daß bei der Versuchs­
einrichtung im Dreh7.ahlbereich zwischen 150 und 200 U/min 
die günstigsten Ergebnisse erzielt wurden. Bei einer Schnek­
kendrehzahl von 150 V/min wurden die geringsten Kurz­
komanteile im lJberlauf gemessen. Dieser Anteil stieg mit der 
Schneckendrehzahl geringfügig an. Der Langkornanteil nahm 
jedoch stark zu. Es gilt, in Abhängigkeit von der Gemischzu­
sammensetzung und den geforderten Reinheitswerten für 
Saatgut die günstigste Schneckendrehzahl einzustellen. 

Die theoretischen lJberiegungen haben gezeigt, duß bei gege­
bener Teilchenlänge die Änderung des Sieblochdurchmessers 
auf die Wahrscheinlichkeit p des DurchflilJens der Körner 
durch die Sieblöcher einen großen Einfluß hat. Mit Vergröße­
rung der Sieblöcher gelangen zwar mehr Kurzkörner in den 
Durchlauf, es wird aber gleichzeitig auch die Wahrscheinlich­
keit des Durchgangs der Langkörner gröBer (Bild 7) . 

Die mittlere Komlänge des untersuchten Korngemisches 
betrug 6,55.mm (Bild 4). 

Im Bild 8 ist die abgesiebte Kurzkommenge in Abhängigkeit 
vom Kurzkornanteil dargestellt. Mit höherem Kurzkomanteil 
steigt der TrenneHekt. Er fällt mit Vergrößerung des Durch­
satzes. In Tafelt sind diese Ergebnisse zusammengefaßt. 

Man erkennt, daß es bei geringer werdendem Kurzkornanteil 
und steigendem Durchsatz immer schwieriger wird, di~ ab­
siebbaren Teilchen aus dem Gemisch zu entfernen. 
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Bilet 9. Schema des A usieseprozeMe5 nndl der Länge; 

a verstellbRre VorderwBnd, b Schnecke, c Mulde, d Einstell­
schieber, e Trichter, f Trieurzylinder , gLeitblech. h Schnecke, i 
flexible Kante, k Rundloch.ieb, I Zylinderachse, m Leitblech , 
J kur?e Fraktion, 11 lange Fraktion 
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4. Schlußfolgerungen 

Die Versuchsel'gebnisse bestätigen, daß Rundlochsiebe zur 
Längenklassierung von Komgemischen geeignet sind. Weitere 
Leistungssteigerungen sind zu erwarten durch bessere Lösung 
des Korntransports, indem mehrgängige Schnecken eingebaut 
werden. Die Kömennengen zwischen den einzelnen Schnek­
kengängen sind dann kleiner, was eine bessere Absiebung der 
Kurzkörner ennö~lichl. 

Die untersuchte Einrichtung ist als Einbau in einem Zylinder­
trieur vorgesehen /3/ (Bild 9). I nnerhalb des Trieurzylinders f 
ist das unbewegliche oder schwingende, auswechselbare 
Rundlochsieb k angebracht. Die Schnecke b besitzt an der 
äußeren Kante flexible Ansätze i. Als Material für die f1exi-. 
bien Ansätze können Borsten, Gummiprofile u. ä. verwendet 
werden, um .die zu fördernden Getreidekörner weitgehend zu 
schonen. Die Hauptmasse der Langkörner wird über das 
Rundlochsieb k gefördert, während die Kurzkönler durch die 
Sieblöcher auf die Zellen fläche des Trieurzylinders f fallen. 
Die Langkömer und ein Teil der Beimischungen, die nicht in 
die Mulde c ausgetragen werden können, gelangen über das 
Leitblem g wieder auf das Rundlochsieb k. Dabei werden die 
noch vorhandenen Kurzkornbeimischungen abgesiebt. 

Dieser Auslesevorgang kann sich mehrfach wiederholen . Die 
noch im Trieurzylinder f verbliebenen Langkörner verlassen 
die Zellen fläche als Abgang und werden mit der Hauptmasse 
der Langkörner zusammengeführt. 

5. Zusammenfassung 

Es wurde mit einer Versuchseinrichtung nachgewiesen, daß 
eine Längenklassierung von Korngemischen durch Rundloch­
siebe möglich ist. Die theoretischen lJberlegungen wurden 
durch die Versuchsergebnisse bestätigt. Durch Verbesserung 
des Absiebvorgangs während des Körnertransports über das 
Rundlochsieb kann die Trieurleistung gesteigert werden. Die 
Untersuchungen mündeten lß em entsprechendes Wirt­
schafts patent. 
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Anforderungen der Einzelteilinstandsetzung an die Konstruktion 
von Abnutzungsteilen 
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1. Die Bedeutung der Instandsetzung der Abnutzungsteile 

Eine Voraussetzung für eine hohe Zuverlässigkeit und Ver­
fügbarkeit von Landmaschinen ist die kontinuierliche Ver­
sorgung mit Ersatzteilen. Dem realisierbaren Umfang der 
Ersatzteilproduktion sind jedoch wirtschaftliche Grenzen 
gesetzt. Aus der Sicht einer planmäßigen Materialökonomie 
ist es deshalb notwendig, daß einerseits die Landmaschinen­
kombmate der DDR die sortimentsgerechte Produktion von 
Ersatzteilen verbessern und andererseits die Landwirtschafts­
und die Instandsetzungsbetriebe die zur Verfügung gestellten 
Ersatzteile mit höchstem Nutzen einsetzen. 

Ein wichtige r Beitrag dafür ist die Wiederherstellung der 
Betriebstauglichkeit von abgenutzten Teilen durch ihre 
Instandsetzung. Dadurch wird insbesondere auch bei einem 
verstärkten vorbeugenden Austausch eine wesentliche Ver­
besserung des Ausnutzungsgrads der in den Einzelteilen 
eingesetzten vergegenständlichten und lebendigen Arbeit 
erreicht. 

Die Instandsetzung von Abnlltzungsteilen muß aber im 
Vergleich mit der Neufertigung einen ökonomischen Nutzen 
erbringen. Dieser zeigt sich in einem lIiedrigeren Kostensatz 
für die Instandsetzung bezogen auf die Grenznutzungsdauer 
der instand gesetzten Teile. 

Von den Instandsetzungsbetrieben für landtechnische Ar­
beitsmittel wurden im Jahre 1973 1600 Einzelteilposi­
tionen industriemäßig instand gesetzt /1/. Der Gesamtum­
fang entsprach einer Produktion von Neuersatzteilen im 
Werte von etwa 108 Mil\. Mark. Der Aufwand für die Instand­
setzung betrug jedoch nur etwa 25 Mil\. Mark . Da in der 
Mehrzahl der Positionen die instand gesetzten Teile neu­
wertig waren oder sogar eine höhere Grenznutzungsdauer 
besaßen , wurde eine Einsparung von mindestens 83 Mill. 
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Mark erreicht. Den Landmaschinenkombinaten entstanden 
dadurch wesentliche Vorteile. Unter den Instandsetzungs­
teilen befand sich eine Anzahl von Engpaßpositionen sowie 
von großvolumigen Gußteilen, so daß Gießereikapazität ein­
gespart werden konnte . Es ist deshalb sehr begrüßenswert, 
daß in Zukunft entsprechend einer Vereinbarung zwischen 
den Finalproduzenten, dem VEB Handelskombinat "agro­
technik" und der VV BLandtechnische Instandsetzung /2/ 
die Technologien der Einzelteilinstandsetzung unter Verant­
wortung der Finalproduzenten für landtechnische Arbeits­
mittel ausgearbeitet werden. Es entsteht damit eine direkte 
Verantwortung und Interesse un einer instandsetzungs­
gerechten Konstruk tion der betreffenden Einzelteilpositionen . 

2. Allgemeine Anforderungen an die Konstruktion von 
Abnutzungsteilen aus der Sicht ihrer Instandsetzung 

Im DDR-Standard TGL 20987 /3/ heißt es : "Abnutzullgs­
teile sind vorzugsweise so Zll gestalten und herzustellen, 
daß eine Instandsetzung ökonomisch nicht gerechtfertigt 
ist. " 
Diese Forderung verpflichtet den Konstrukteur lind den 
Fertigungstechnologen im Rahmen der technischen und 
wirtschaftlichen Möglichkeiten geringe Herstellungskosten 
und hohe Zuverlässigkeitseigenschaften für die Abnutzungs­
teile zu erreichen, die von der Instandsetzung nicht. unter-
boten bzw . überboten werden können . . 

Neben solchen Möglichkeiten wie der Vergrößerung der 
Serie durch Standardisierung u. a. kann alls dieser Sicht· 
die Erhöhung der Gre m:nutzungsdauer ein wirksames Mittel 
sein. Das gilt besonders, wenn die instand gesetzten Teile eine 
höhere Grenznutzungsdauer als die Neuersatzteile besitzen. 
Die entsprechenden Aufarbeitungsverfahren lassen sich oft 
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